21. Februar


Seid allezeit fröhlich!


1. Thess. 5,16





Wir haben alle


Anlaß uns zu freuen,


und selbst noch dann,


wenn uns zum Weinen ist.


Einst wird dies kleine Leben


sich erneuen


in einer Welt und Zeit,


die ewig mißt.





Das alles, was uns quält,


muß einmal weichen


und gibt dem Heil,


dem Himmel Gottes Raum.


Doch schon das Heute


birgt die sich'ren Zeichen:


Die neue Welt ist mehr


als nur ein Traum.





Der erste klare Hinweis


ist die Liebe:


Sie hat kein Ende


und wird ewig sein.


Und wenn kein Mensch


mir noch zu lieben bliebe,


dann bleibt mir Gott;


er läßt mich nie allein!





Das zweite ist,


was Gottes Worte sagen,


der uns verheißt:


Ihr sollt das Leben sehn!


Durch alles Leid,


das wir noch hier beklagen,


wird unser Weg


in Gottes Zukunft gehn!





Das dritte schließlich


sind die Kreuzesgaben:


Daß unser Gott


ja selbst die Sünder liebt,


und wir durch Christus


seine Gnade haben,


die uns den tiefsten


Grund zur Freude gibt!

















22. Februar


Und Gott der Herr nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, daß er ihn bebaute und bewahrte.    


1. Mos. 2,15





Es ist ein "Garten",


den uns Gott gegeben,


daß er auf Zeit


in unsrer Obhut sei.


Ein Ort zum Hegen,


voll von Sinn und Leben,


und Gottes Segen


treibt und hilft dabei.





So war's gemeint.


Wir haben es vergessen


und aus der Erde


längst Besitz gemacht.


Wir sind voll Hochmut,


unser Tun vermessen


und weit entfernt von dem,


wie's einst gedacht:





Des Menschen Gier


kennt Ehrfurcht nicht noch Halten.


Was nach ihm kommt,


es int'ressiert ihn nicht.


Wo heimlich Gottes 


Kräfte sich entfalten,


da richtet er der Neugier


grelles Licht.





Und vieles ist ihm schon


entzweigegangen,


weil seine Hände


nicht behutsam sind.


Im Wahn der Macht


hat er sich selbst gefangen;


er dünkt sich frei


und ist doch arm und blind. -





Doch ist's noch nicht zu spät,


sich zu besinnen,


auch wo wir uns


sehr weit von Gott entfernt.


Mit neuer Ehrfurcht


muß es wohl beginnen


und daß der Mensch, 


das Staunen wieder lernt!


